
Wie der Schnee
zu seiner

Farbe kam



Es war einmal vor
langer, langer Zeit.
Alle Dinge hatten
schon ihre Farbe.

Die Erde war braun,
der Himmel blau

und die Sonne golden.
Nur der Schnee hatte

noch keine Farbe.



Er wollte aber auch
sehr gerne eine Farbe
haben. Also ging der

Schnee auf eine Reise.

Schon bald sah er Gras.



Er ging zum Gras und
sprach:

„Liebes Gras, du bist so
schön grün. Gibst du mir
etwas von deiner grünen

Farbe?“
Das Gras aber lachte ihn

aus und sagte:
"Nein! Geh weiter!

Meine Farbe brauche ich
selbst!“



Der Schnee ging weiter.
Er kam zu einer Rose
mit wunderschönen

roten Blüten.



Der Schnee sprach:
„Liebe Rose,

du bist so schön rot.
Gibst du mir etwas von

deiner roten Farbe?“
Aber die Rose lachte

ihn aus und sagte:
„Nein! Geh weiter!

Meine
Farbe brauche ich

selbst!“



Der Schnee ging weiter.
Er traf auf eine
Sonnenblume.



Er sprach:
"Liebe Sonnenblume,
du bist so schön gelb.
Gibst du mir etwas von
deiner gelben Farbe?“
Aber die Sonnenblume

lachte ihn aus und sagte:
„Nein! Geh weiter!

Meine Farbe brauche ich
selbst!“



Der Schnee ging von
Blume zu Blume:

Zum blauen Veilchen,
zur rosa Tulpe,

zum lila Krokus.
Aber alle Blumen lachten

ihn aus und sagten:
„Geh nur weiter, unsere

Farben brauchen wir
selbst!“



Dann kam der Schnee
zum Schneeglöckchen.



Auch das
Schneeglöckchen wollte

erstmal nichts geben
und sagte:

"Nein! Meine Farbe
brauche ich selbst!“
Der Schnee wurde

ganz traurig und sprach:
„Dann geht es mir

wie dem Wind.
Der hat auch keine
Farbe und niemand

kann ihn sehen.“



Das Schneeglöckchen
hatte Mitleid mit

dem traurigen Schnee.
Es schenkte dem

Schnee doch etwas
weiße Farbe

von seinen Blüten.
Und an den Blütenblättern

könnt ihr die Stellen
noch sehen, von denen
es die Farbe verschenkt

hat. Dort hat es
grüne Stellen.



So ist der Schnee
weiß geworden.
Der Schnee und

das Schneeglöckchen
wurden Freunde.

Alle anderen Blumen
erfrieren im Schnee 

-
nur nicht das

Schneeglöckchen...




